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der Deutschschweizerische Sprachverein
z. B. einmal auch die heutige Wandlung
des Wortes « Nation » im deutschen und
schweizerischen Sinn eindeutig klarlegen

Er tut es aber wahrscheinlich nicht,
sondern erklärt das schweizerische
Wort « Nation » gemäss der Einstellung
des allgemeinen Deutschen Sprachvereins

als Fremdwort, wie es seine treusten

Anhänger, die « eidgenössischen
Nationalsozialisten », schon immer tun,
um deren Freundschaft wir den Sprachverein

gewiss nicht beneiden.

Wir haben nichts gegen eine vernünftige

Sprachreinigung. Wo sie aber das
Ausland diktiert, wo sie aber « Entwel-
schung » und « sprachliche Gleichschal¬

tung » bedeutet, ist sie ein Eingriff in
unser schweizerisches Volkstum Worte,
die unser ganzes Volk kennt und
spricht, sind keine Fremdwörter

Es ist erfreulich, dass diese
Erkenntnis als ein Teilstück unserer geistigen

Landesverteidigung in unseren jung-
schweizerischen Bewegungen, wie der
Bund « Neue Schweiz » und die Zürcher
Jungdemokraten, Eingang gefunden hat.
Uns beseelt nicht Hass gegen irgendein
Nachbarvolk, sondern wir kämpfen nur
um die Befreiung unseres ureignen
Volkstums von ausländischen Bindungen,

um die Vertiefung unseres
eidgenössischen Nalionalbewusstseins

Adolf Frei,
Präsident des Schweizer Schutzbundes.

B R U D E R

Von Emil Gerber

Wenn ich in meines Nachbars Augen schaue,
Dann fühl ich durch mein ganzes ^Mesen,

Bruder,
Auch dir zerbrach das Leben Mast und Ruder,
Der Jahre Wasser fault in deine Taue.

Unendlich ist das Meer, durch das wir gleiten.

Morsch knackt des Schiffs Gebälk, wir
werden blasser

Und schauen müde sinnend auf das Wasser,

Auf das die Winde ihren Namen schreiben.
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Die Welt ist nicht mehr laut, liegt fern

versunken.

Kaum wissen wir noch, wie das Ufer war.

Was wir besassen, hinter uns ertrunken.

Uns blieb nur, was uns Leid und Schmerz

gebar.

Wir treiben, Bruder, einsam und vergessen

Aus diesem Raum, den tausend Uhren

messen.

cisr Osutscàsolrwsmsrisoirs Lpruolrvsrsin
2. L, sinmsl uuolr ciis irsutigs Msncilung
ciss Mortss « üution » im, cisutsolrsn unci
soirwsi^srisLitsn Linn sincisutig iclurls-
gsn î Lr tut ss uizsr wsirrsoirsinlioir niolrt,
soncisrn sàlûrt ciss soiiwsÌ2srisoirs
Mort « i4stion » gsmsss cisr Linstsiiung
ciss sllgsmsinsn Osutsoirsn Lprsoirvsr-
sins sis krsmiiwort, wis ss ssins trsu-
stsn ^nirângsr, ciis « siâgsnôssisolrsn
üstionslso^islistsn », soiron immsr tun,
um cisrsn krsuncisoirsit wir cisn Lpruslr-
vsrsin gswiss nioirt dsnsicisn.

"Wir Irsksn niolrts gsgsn sins vsrnüni-
tigs Lprsoirrsinigung. Mo sis sksr 6ss
^uslsnâ ciiictisrt, wo sis sdsr « Lntwsl-
soirung » unci « sprsokliolrs Qlsioirsolrsl-

tung » bscisutst, ist sis sin Lingriii in
unssr soirwsissrisolrss Volkstum î Morts,
cii s unssr IUN2SS VoIic ic snnt u n ci

sprioirt, s i n ci ic s i n s krsmciwör-
ts r! Ls ist srkrsuiioir, cisss ciisss Lr-
icsnntnis sis sin ?süstüoic unssrsr gsisti-
gsn I-sncissvsrtsicügung in unssrsn jung-
soirwsissrisoirsn Lswsgungsn, wis âsr
Lunci « üsus Lclrwsi^ » unci ciis ^ûrcìrsr
iungcismoicrstsn, Lingsng gsiunâsn irst.
ìlns bssssit nioirt üsss gsgsn irgsncisin
üsoirizsrvoiic, soncisrn wir icümpisn nur
um ciis Lsirsiung unssrss ursignsn
Volicstums von susiunciisolrsn Linciun-
gsn, um ciis Vsrtisiung unssrss sicigs-
nössisoirsn üstionsiizswusstssins!

ci o i i ?rsi,
?rüsicisnt ciss Loirwsissr Zoirutüdunciss.

s k ü v e k
Von ^mil (verlier

V/enn ic4> in meines ^>Isc4>Izsrs ^ugsn sclisus,
Denn ^ülil icli clurcli mein genres ^esen,

örucler,
^ucli clir ^erlzrscli ciss I.slzen ^sst uncl lîuclsr,
Der Relire V/ssser lsult in cleine l^eue.

Dnencllicli ist ciss ^esr, clurcli ciss wir gleiten.

V^orscli lcnsclct cles ^cliills (?elzsllc, wir
werben lzlssser

Dncl scheuen mücle sinnencl sul ciss V/ssssr,

^ul clss clis V/incle ilirsn l^lsmen sclireilzen.

44

Die V/slt ist niclit mslir lsut, liegt lern

vsrsunlcen.

l^sum wissen wir nocli, wis clss Dler wer.

V^ss wir besessen, hinter uns ertrunlcsn.

Dns lzlislz nur, wss uns l.e!cl uncl ^climerr

gelzsr.

V/ir treiben, örucler, einssm uncl vergessen

^us cliesem l?eum, clsn tsussncl Dliren

messen.
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